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Bestellungeuauf die·«,,Urwähler-Zeituiig«für das zweite Quartal1853 beliebe man hiekpsts
bei den bekannten Zeitungs-Distribiiteuren, Spediteuren und der ErpeditioiidieserZeitung zU machen«

Auswiiiigewollen möglichstfrühzeisigsich wegendes Abonuemeuts km die usichsiaelegmePöstasr
stalt wenden iiiid dort den Betrag einzahlen. Die««·Pteile’"sind oben angtführts

,

Die Denke-heinen-Weisheit
Wir-müssen die Neuigkeitssuchtder Zeitungsleser darauf

hinweisen, daß sie sich ein wenig in Geduld üben muß. —-

Wenn eine Flotte Befehl erhalten hat auszulaufen, so läuft sie

nochnicht aus, wenn sienichtgünstigenWind hat. Wenn sie
ausgelausen"ist,. so kommt sie auchnoch nnichtso mir nichts
dir nichts an, ohne mit Hindernissenzu kampsen. Wenn sie
nun auch ankommt, so beginnen die Kanonen nicht gleichso-

fort ihr Ksonzert,undwenn auch schon gar die. Kanonen das

Konzert beginnen,«so-ist noch immer nicht hier oder dort der

Ausgangdes Dingessicher.
Zwischendein was setztvorgeht und demwas man den

wirklichenKrieg MUUt liegt«si?1bst-beim etfksgstenWillen die-v
Dznge zu beschleunigen,noch eine sehr schoneSpanne Zeit

und wir können uns deshalb noch ganz gutlich nach andern

Dingen umsehen, die in dieser Frage drum und dran

hangexjorallem wollen wir uns einmal die Projekt-:an sich

ansehen: Die Politik der Denkschriftendderderselbstgefslligen
Schriftenzum Denken spielt so mir nichtsdir nichtsmit dein

Gesanan der Ländertheilungen.Das inacht»si»chaufdein
Papier schonganz gut, undtmag surdievfsizielleund die
außerordentlichweisenichtoffizielleDiplomatie sehr klugschei-

nen; indessendarf man doch nicht ganz»vergessen«,daßiii den

Ländern noch etwas existirt,was man immer mit in Anschlag
bringen muß, nemlich: Menschen! und Menschen,das ist·«ein
ausgemachtes Diqu theilensichgradenicht so.leichtwie Lan-
’derstreckenund lassen sichnicht so ohne Weitere-s abziveigen

wie Landkarten.
·

»«

- «
s

(

» » «

Da sprichtman so glattwegdavon, wie inandieTurkei
theilt. Rußlandnimmt sich die .Moldau,die Wallachei,Bal-

garien, Romanien, -- mit sammt Konstantinopelnnd den Darda-

nellen. OestreichRings-»sichSetbien,.Bosnien,die· Herzegm
wina und o iveitersunb so weiter. Frankreich nimmt ssich
oder man giebt ihm«halbAfrika. Preußennimmt sichoder

läßt sich geben einen Theil des russischenKönigreichsPolen-
und England nimmt sich nichts und man giebt ihm nichts,
und damit ist die Sache ,abgethan und die neue Weltgeschichte
ist fix und fertig.

Man nehme es suns nicht übel, wenn wir trotz aller

Denkschriftenund Schriften zum Denken nochimmer nicht das
Denken aufgeben. Und wir denken, daß all solchePläne
eben nur zum Denken leicht sind, aber etwas schwer zum
Machen. ,

«

.

Man »nimmt sich Länder!« das ist gut gesagt; aber es

nimlmsbtsichnicht so leicht, und grade m der jetzigenZeit nicht
so ei

A

.

Seit drei und zwanzig Jahren ,,nimnit sich«Frankreich
die Nordküstevon Afrika und nimmt sich diese immerfort und
hat iin Grunde genommensichnoch blutwenig genommen.

Fastebenso lange.Jahre her »nimiiit sich«Rußlandden Kau-
asus und »nimmt sichs immer noch, und hat im Grunde

genommen noch weniger genommen. Seit vierzig Jahren
nimmt sichOestreichItalien, oder richtiger, es ist ihm ver-

briest und. besiegeltdurch alle Verträgeund Belege; aber es
ist immer noch im Nehmen begriffenund nimmt das kleine
Fleckchen, das wie ein Pünktchenaussieht gegen das Reich
der Türkei immer und immer zu, ja man nimmt so eifrig-
daß man unfreiwilligGnaden üben und wie die allerneufte
Nachrichtaus Ferrara.»k;ield"etaus .Mangel an Galgen die

kriegsrechtlichVerurtheilteiimit Pulver und Blei tödten-muß.
Und doch will es"uns bedünken,daß man über Nacht einmal .

von der Nachrichtüberraschtwird, daß»sichOestreich trotz allen

Nehmensnoch gar nichts-genommenhat.
"

Die Denkschriftentreiben eine höchstsinnreichePolitik des



Nehmens, aber wenn es einmal an’s Nehmen geht, nehmen
auch wir uns die Freiheit, es zu sagen, daß die Menschen
’gradenicht mehr dazu angethan sind, sich nehmen zu lassen,"
und die Menschennehmerei·hföheren’Gesetzenunterworfen ist,
als alle offiziellenDenkschrifteiizzunddienicht eins-bischenoffi-
zielleiiSchriften viiin·:,Li)eiikenesssi denken. ,

»

Wenn wir doii Den ristenwärån, würden wik

zuersteiiie Dan J tift schreibenüberdas, was die Menschen
denken und die Diplomateii denken, über das-»wasdie Men-

schendenken«von»denDiplomaten und lebmaten denken von

den ··Mens"chen.Die MenschendenkEn nemlich«v»onjedem Di-

plomatem daß er denke; aber das ist ein großerJrrthum.
Nicht jeder Diplomat hat immer Gedanken, sondern ist oft
ein Wesen, das die Gedankenspäneseines Herrscherssammelt
und daraus ein ganzes Brett zusammenbastelt,das sichl alle

Denkschiiftlervor den Kopf nageln lassen. Die Diplomaten
denken wiederum von den Menschen, daß sie nicht denken, und

das ist ein noch größererJrrthum. Die Menschen denken

namentlich in neuerer Zeit außerordentlichviel, ja schon ein

bischen zu viel; denn wenn sie weniger denken wollten, wür-

den sie weniger Bedenken haben und-richtiger handeln lernen.

Daher-kommt es,»daß die Diplomaten Denkschriftenschreiben
über das Thema: »Nehmenund nicht denken!« und die Men-

schensich ordentlichden«Kopf zersiniienüberzihrenLieblings-
-

Gedanken: »Denken«undnicht nehmen«
Und sintemal wir nicht ein Aederchenvon Diploiriatie in

uns fühlenkund pure menschlicheGedanken in uns hegen,
müssenwir es ganz offen sagen, daß alle weisen Denkschristen
und die noch viel viel weisere Schrift-»zumDenken uns noch
nicht um ein Haar gedankenlosgemacht,sondern uns inider

Ueberzeugungbefestigthat, daßalle Pläne von Länderverthei-

lung eitel Narrheiten sind,· weil viel Menschennehmereidazu

gehörtund die Menschen sich nicht so mir nichts dir nichts s
nehmen lassen, selbst wenn sie nicht Menschen, sondern Heiden
find. Das beweist die GeschichteFrankreichs, das sich Algier
nimmt,,und die GeschichteRußlands, das immerfort am Kau-

kasus siegt. -—

Umes mit einem Worte und ohne alle Diplomatie zu

sagen: Wir denken nicht daran, daß das, was jetzt im Orient

vorgeht, auf eine Theilung der Türkei-hinauslaufensoll. »Es-

ist vorläufignichts weiter als ein Versuch Rußlands, ob es

in der jetzigenBedrängnißEnglands und der Zurückhaltung

Frankreichs im Stande ist, den freien Weg—vom schwarzen
Meere zum mittelländischenMeere zu gewinnen, umv für eine

«Kriegsflot·te,die im Norden Rußlands neun Monate im Jahre

eingefrorenliegt und im Süden durch das Marmoraiiieer ver-

schlossenist, seinen Durchgang zu den Weltmeeren zu«fiiideu.
Zur Unterstützungseiner Forderungen droht Rußland mit Re-

volutionen der eiiropäischenTürkei,«woselbstdie griechisch-katho-
lischenStämme, von russischenAgenten bearbeitet, den besten
Stoff dazu bieten. Rußlandnimmt den Moment zugleichmit

·wahr, einem feindseligenAuftretenFrankreichsgegen die heilige
Alliaiiz zuvorzukommenund nöthigensallsden Kriegsschauplatz
nach dein türkischenReiche zu verlegen, den es sonst auf
europäischeinBoden erwarten müßte.

Aber wirklich von einer ernstlichenTheilung der Türkei
- sprechen, als hätten die Selbstherrscher weiter nichts zu

thun als die Taschen aufzumachenund Menschenund Länder

einzustecken,·halten wir für eine Lächerlichkeiterster Klasse-.
Darum sehenwir wegen dessen.was im Orient j-.tzt,-vor-

geht, ganz ab von aller Denkschrifteniveisheitund erwarten

auch die Entwicklungder Dinge nicht weit hinten in der Tür-

,

kei, sondern siin innersten Völkerleben Europas- das zwar-von
allen Denkschriftenverdammt wirdzaber doch die einzigeTrieb-

kraft für die Geschichteder Zukunft ist!

—. je « or . tg.« chrei t: Nach sicherenNu ki ten

fest, daßEngland zqu Frankreich dieser Tage eine Allicihiiizkhzu
.·steiider Unverlislichkeitder türkischenReiches abgeschlossen-uuh sich
rnts ieden haben, die elbe nöt i en alls mit Wa alt

«

zu er alten.
S

s
’

hg f ssengew Mecht

»

—- Herr eminar-D’irektor Fürbrin er wurd
«

«

neues Amt als zweiter Stadtschulrath einFesührt
e gestern m seid

—

Herr v. Hinckeldeh ist hier wieder eingetroffen.
—’sDie .«S·peiierscheZtg

«

soll nach ihrer neuesten ,,Wand-
lung« in Oestreich wieder ziigelassenwerden;

§· Der Leitartikel in Nr. 244 dieser Zeitung de 1852, mit
der Ueberschrist:»UnsereSache und unsere Fahne-H bespricht die

Wahlanstrengiingen der katholischenPartei und führt aus, wie ihr«
vorgeblichesKämpfenfür den Art. 12 der Verfassung,der Religions-
freiheit verbürgt,der demokratischenPartei keine Veranlassunggäbe
der Fahnezii folgen, welcheallerdings ihre Sache verträte, die abeit
von katholischerSeite niir zum Schein erhoben würde. Die Num-
mer der Zeitung ist polizeilich mit Beschlag belegt worden. Der

RedakteurHermann Holdheim wurde in erster Instanz in seiner
Eigenschaftals Redakteur mit einer Ordnuiigsstrase von 30 Thlrn.
belegt. Heute wurde dieselbeSache vor dein Kammergericht ver-

handelt. Die Staatsanwaltschaft wollte den Redakteur als Theil-
nehueer am Vergehen:»Die Anordnungen der Obrigkeit durch
Schmahung und Verhohnung dein Haß und der Verachtung aus-

gesetztzu-haben-«bestraft wissen. Die Vertheidigung, geführtdurch
den Justizrath Vogler; bestritt zunächstüberhaupt die« Strafbar-

keit des inkriniinirten Artikels. ..Die.jüngsteEntscheidung des Ober-
tribunals in Sachen der freienGemeinden wurde von i r -

senderEinwandgebrauchtgegen den Vorwurf,der einerhStTilse
gektartikeisgemacht wurde, in der es heißt: ,,nian wisse, wie es der

freien Gemeinde trotz des Artikels 12 der Verfassung ergangen« ic.

Jeinesfallswollte die Vertheidigung zugeben, daß ohne alle Beweis-

siihrungwirklicher Theilnahme der Redakteur eines Blattes als Mit-
schuldigerangesehen werde. ,

«

Der Gerichtshof trat überall den Ansichten der Vertheidiguiig
bei — auch in Bezug auf die unerwiesene Theilnehmerschafteines
Redakteurs am Vergehen —- vernichtete das erste Erkenntnis-,fpkxch

denbRedakteurHoldheim überhauptfrei iiiid schlug die Kosten
nie er.

·

s Die Vossifcheund die Spener«chest. eiit alten l en

anscheinendoffzziöse Mittheiliing: »Dieisåszeihahtin defikLletztbeii
Dageih mit Rucksicht auf die Wiederkehr des 18. März, eine er-«

hoheteThatigkeitentwickelt, welchesich auch auf die Absperrung des

Friedrichshains erstreckt hat. Exzesse oder Polizeikontraventionen
von besondererBedeutung sind in den letzten Tagen nicht vorge-
kommen,jedoch haben am 18. März selbst 21 Verhastuiigenwegen
verschiedenerOrdniingsividrigkeiten stattgehabt und es ist in einigen
Werkstattcnzur Feier dieses Tages die Arbeit eingestellt worden.

Besonders hervorzuhebenistnur eine Verhaftiing, welche eiiieii Mann

trats, der sicham«18.Märznoch mit einer rothen Feder am Hute
auf der Straße sehen ließ. Diejenigen Personen, welche Ivcksekl

ziveckloseiiUmhertreibeiis (??) in der Nähe des Friedrichshains ver-

haftet wurden-,trugen auffälligerWeise fast sämmtlichsogenstmte
Kaiadreser Hute und siiid von Außerhalb hierhergekonimen. Ja
Folge dessenhat die Polizei in den letztenTagen diesen HÜXM eine

besondereAufmerksamkeitzugewendet und alle Personen, welchesich
. mit solchen auf den Straßen sehen ließenund sonst CUffällig

gekleidetwaren, zur Erörteriin ihrer er ötilicheiiVerhältnie et-

halten lassen. Von dieserMaßgegelsindiioodlON 80 Persoisienfbsei
treffen worden, von denen jedoch nur seht Wenigein Berlin orts- .

angehörigsind. Es sind-ineist fremde Gesellen, oder Personen der

niederen Stande geivescn.- .

Was das Tragen der sogenanntenKalabreserhütebetrifft,
so ist zu bemerken, daß dieselben ohne das Dazwischentretender



· - · «

Polizei im nächstenSommer wahrscheinlich»Ist-Mkbeseeittvsokediäkek
wären, und erfahrenwikxhdasZHFLnhieflgålrxfstliiktszIrliaassixneine Spe-
»-b"espeutendcQuantitat o »er ue )a·

l als et-neverfehlteknlation, die sich Unter solchenUmstanden woh
ahlreichm Fernw-herausstellenwird. — Was die Vornahtjle·M z

S ,t n Pewmn’·

den uns von verschiedenen eie s
.

YltlitäxtzieiirdbedtireqkahnspdijelsgMaßregelbetroffenwurdenlziiessoållentsirclå
darunter ein Regierunggjath

·

HinMitglgtedlckjemgåszaggeetåvokaåwlne -’eror nung,
» ·

-

kabzferkssixszkieshwird, wie wir horen,nichtllerölasscgnwigäzguBei dieser Gelegenheit wollen wir eines Fa F V

mit
thliti welcher Uns vor einiTmsWocksienen?th?åääxe-Leihgi:«

·

,

und- er einen ieigen lau ,
—

byieälthelkeiltrkketriffbDerseåbewuiddeltiveglsgdEggtgeiinsackhelreiäxuUbahe an der Stra e ange a en
.

.,

Eli-TänzlediefStadtvoigteidaselbstder Anweis gegeben,t
schwarzrothgoldene Kotarde,die derBetreffentgesei
1848 nicht abgelegt hatte, fernerhinnicht Ewig-Itkirrte-einerder im—·- Der JngmjeU1-Haliptitianna. . e)s ,

breslauer Novemberprozeß »

« - dort etorben.
» l

richteteukdstgzämelåsgisfeäkgedenZaghisiarztBlume«-wegen wissend

«« ie eu e s e
,

SekxchtegsåxnåJgatkggggkisso daß däsVerdittder Geschworenen
Isskånerstmokgenerfolgen wird. —- Der Zilhorerraum war wieder

MerkaDer hambukgek,,,Freischütz«meldet: Für unsereelegante
wird die Neusgkeitnicht uninteressant fein, das-z)hier beiydem

Bau sim Streit-schen Hom, am Sonnabend,den 1.s., zumirrsten
Male vie parifer Mode, Goldstaubim Haare zugegen-
von einer Dante angewandt wurde. Eitier«»iiiigefai)renchatzuäignach mag der Werth dieses Kopflchmlfckesjlchauf»ZW.laufenhaben. Schwerlich wird es bei diesemvereinzeltenlåispåe
sein Bewenden «haben4,denn Fvas wars Wohl anlteckvekagagæjust:
Nachahmungssucht undwir tonnenvexsichekälzVaåßeldlxrinszömsädem«Goldstaub, wenngleich diese oPEVleUe fiskmssittmail-»Unsmeinte: sie sehe ja ganz ka·lifik)rtn:xrcke)gtaelis,

eine nich g ge
, .

l ·

« «schr EmgcekielliäafgaklulxleätetrekjMesserder Schauplatzeines gksßllchen
Verbrechens. Der Klempnermeistekund allein wohneiider Mann, wur e

»

l» www
-

. . art rre bele enen Wohnung durch Hanttnerschage e i
.

Forrgelf(1.)ianen.,eNach ssen
läghergeschteheneglEgtgntkeålbixitgeiliichhxisibcles' «

nder ei«e su erage ;
«

«

,

Tret:såggndtsääilgledasHaus leinkzeszchlichenund in das Dlparteråizent
desselbeneinschließenlassen. Um Mitternachthaben sle diesencksteckverlassen und sind durch Zertriimiuerslntheiner Fensterssdesm
voinHofe aus in die Werkstatteiiigestiegen;shier sind sie Von s

Ermordeten, der durch das Geräusch aus dem·Schlafeerwacht war,

in dem Augenblicküberraschtworden, als sie mit der Erbrechung
eines kleinen Pultes beschäftigtwaren; es hat sich ein heftigerKampf
entspoimen, in welchem endlzchder Ermordeteunterlegen ist. ifYæiach
verübter That haben die Morder noch eineADuichsuchungder Joh-

nung vorgenommen und eine unbedeutendeSumme Geldesentwenden
dann sind sie zuni- Fenster nach der Straßehinaus entflohe-inDie

Zahl Der Mörder- läßt sich nicht mit Sicherheitfeststellen, ebenso

weiß man noch nicht, ob einerderselbenbei dem Kampfeselbstvler-
wlmdet worden ist« Die Polizei-»undGerichtsbeanitensnd iii vo ler

Thätigkeltzur Entdeckung»derMorden Auf die Anzeige derselben
,jst eine Praliiie von 200 vprhln ausgesetztwordensz.

l l·
· sp

Jin Laufe des Tages entwickelte unsere Krinnnafpoäei
eine

außerordektsichkThätigteit,um den Verbrechern auf die
.

purzu
kommen; ein«ka großeZahl von Personen

— dem Gernchte nach
auch mehr-erstreanErmordeten naber stehende—,—»wlirdsnzum poli-
gellichen Geivahrsam genommen und wie man spaterhorte, Einer
der Verhafteten als der That verdachtigzlimKriininalarrest em-

geliefert.—- Wie erzähltwith, verfolgte die Polizei die Blutspuxknder Mörder bis zum Schauspielhauseauf dem
Gensdarmenmar»be.— Das Haus« in Welchemder Ermordete wohnte, war heute wa,-

in contutiiacietim Veruttheilten, ist Nach-

«

Bruchsal hört, ist B. ljiirzlichin Freiheit gesetzt

rend des ganzen Tages von Neugierigen umringt.
Dresden. Die Aeltesten der hiesigen deutsch-katholischenGe-

meinde machen im heutigen ,,Lokalblatt«»die höchstbetrübende An-
, zeige, daß weder die Konsirmation ihrer Kinder am Palmsonntage,

noch die Abendmahlsfeier am grünenDonnerstage, noch auch Gottes-
dienste amCharfreitage und-Ostersonntage stattfinden tönnen,« in-
dem die unterm 9. Februar nachgesuchteBestätigungihres neuge-
wählten»;;Pr.edigers(l)r. Psitzner in Königsberg)noch nicht beim
Kirchenvorstandeeingegangenund dersPrediger in Leipzig dort nicht
entbehrlich sei. Aus der Bekanntmachunggeht übrigens hervor-
daß das Kultusministeriumdie Wahleitzners bestätigthat und
diesem demnächstdie Berufung hierher zugehen wird.

Dessmh Der Landtag hat den Antrag, zum 1. Okt. d. J.
den Militärvertragmit Preußen zu kündigen,angenommen; das
Ministerium war hiermit einverstanden. »

Frankfukto Am 20« fand man einen der, wegen Betheili-
gung an dem Morde Lichnowsths und Auerswalds zu 20 Jahren
Zuchthausstrafe Verirrtheiltem Nispel aus Bockenheim,.in seinem
Gefängnisseerhängt.

"

.

BUer »Derfrühere Advokat Barbo Von Einmendingen, der
in der Revoliitiondie Stelle eines Zivilkonimissarsbekleidete,hatte
sich vor Ungefahr einem Jahre freiwilligdem Gerichte gestellt unv-
wurde zu is Jahren Zuchthaus verurtheilt. Wie man setzt-aus

worden.

Wächt-diopenhageth Ein hiesigesBlatt berichtet,daß das
schifsauf der Elbe,
soll, von Capitän Sommer tommandirt werden wird.

Alt-unneng Den »Hamb. Nachr.«wird aus Petersburgaus guter Quellegemeldet, daß Oberst Kowalewski gleichzeitigmit
dein ostreichischenAbgesandtendem Qiner Pascha entschiedenerklär-
«tenk;«;xd,aßwenn er lQmey »nicht»rzoi:»dem14. März sich über die
Grenzen Montenegro’szuruckgezogiuzhätthRußland und Oestriichbewaffnetiiiterveniren würden.

.

- Bern, 19. März-»eSchongestern Abend ging das Gerücht,der Bundesrathshabes
·«

« t auf. die letzte östreichischeNote
6pt000 Mann unter die Waffen gerufen. Heute Morgen wurde
dieses Geruchrdurch das hiesige Tagblatt dahin vervollständigt,der Bundesrath habe mit 4 gegen «3 Stimmen beschlossen,40,0"00Mann des Auszugs und 20,000 Mann Reserve

"

die weitere Bemerkungbeigefügt,auch von Neapelwit er, da der König von Neapel daran dringe,die Kapitulation rücksichtlichder Rekrutirung halte,
gegen die in seinenStaaten wohnenden S
Verfligungentreffen. Jetzt kommt der ,,Bund« und erklärt, alle
diese Miitheiluiigen ulid Gerüchteentbehren jedes Grundes, da
der Bundesrath die der Schweiz gebührendeGenugthuung zuerst
auf diplomatischemWege zu erhalten suchen wolle, bevor er zu den
Waffen rufe. »Der erst gestern eiiigelangteGeneralberichtdes eidge-

aber die vollständigeEntlastung

drohe ein Unge-
daß die Schweiz

sonst werde er

chweizerunangenehme

nössichenKommissärsmache ihm
Tessinsmöglich. Zudem seien auf Privatwegen Berichte aus Mai-

fandchgekommeihwelchefür die günstigereGestaltungder Verhältnisse
pre en.

desrath jetzt schon an ein Truppenaiifgebot denkt,- und jedenfalls
demselbendie Einberufungder Bundesversammlungauf dem Fuße
folgen müßte,so kann man die Mittheilungen des »Bundes«s do
nur mit großerVorsichtaufnehmen, da man weiß,wie dieses halb-
vffizielleBlatt jchon wiederholt in sehr wichtigen Fragen die bestimm-
testen Behauptungenaiissprach lind dieselben später wieder zurück-
nehinen mußte. .

.

«

Paris, Li. März. Jii der orientalischenFrage werden keine
neuen Thatsachengemeldet, doch ist es von Interesse, die Ansichten
namentlich derjenigen Journale zu hören,welchemit dem Regierungs-tviiide segeln und aus den Miiiisterbüreau’sJiistruktioneni erhalten;
alle stimmen darin überein, daß der Frieden nicht gestört-—werden
wirdl Die »Patx·ic« fügt hinzu, daß bis ietzt noch keine Depesche
die Abfahrtder englischen Flotte von Malta melde. iSiehe Lond.
tel· DepJ Aus Touloii wird gemeldet, daß die französischeFlotte,
wenn das Wetter günstigist, morgen auslaufen wird. Der »Ca-
radoc« hat Befehl erhalten, in Marseille die Antwort der englischen
Regierung abzuwarten. Am 28. soll der Dampfer «Narval« den

Wenn es auch höchstunwahrscheinlichist, daß der Bun-«

i

das -niit dem ersten freien Wasser hinauslegens

aufzubieten , «und
«



französischenGesandten Herrn v. Lacour, nach Konstantinopel brin-

gen. Das ist alles, was über die Verwickeltungenim Orient zu

sagen«ist; über die am 9. in Konstantinopel stattgefundeneAudienz,
in welcher der Fürst Menschikoffdem Sultan sein Ultimatuni über-

reichte, fehlen noch die Einzelheiten. —- Michel (aus Bourges), be-

kannt als Führer einer Fraktion des Berges in der Nationalver-

sammlung," ist in Montpellier im 55. Lebensjahre gestorben. —-

Narvaez ist heute hier angekommen. Ebensoder Bischof von

x

"

«

Italien. Dic,»Democrazia« meldet eine neue Ausnut-

sung von Tes sinern ans Erbonne, einem Theil des Intelvithals,
das auf lombardifchemGebiet liegt, aber den Tessinern eigenthümlich
angehört.
ihre-Häuser,ihr Vieh Und ihre ganze Habe vetlassen und fremden
Leuten anvertrauen. Sie kamen ganz entblößt im Scudellate
an. —,- Das Kriegsgericht in Ferrara hat lO Personen wegen Hoch-
verraths zum Tode durch den Strang verurtheilt. Radetzkyhat
sieben dieserTodesurtheile zu mehrjährigerKerkerhastgemildert. Jn
Ermangelung eines Galgens wurden die übrigendrei Urtheile
mittelst Pulver und Blei vollstreckt. —- Ein Bataillon des Regiments
Franz Karl ist aus Italien sehr schnellnach dem Innern Oestreichs
versetzt worden, und zwar., weil es —- wie die ,,Augsb. Allg. Z.«
selbst gesteht — als UngarischesRegiment eine großeZahl von ehe-
maligen Honveds enthält, die besonders in Anconamit notorisch
übelgesinntenPersonen sympathisirt haben sollen-« ,— Die Nieder-

schlagung des Hochverrathsprozesses in Mantua hat auch, wie

telegrafischgemeldet wird, in Mailand zu einer Jllumination Anlaß
gegeben. .

«

·

«

Nkadtid, 19. »März. Bei der heute stattgefundenen Konsti-
tuirung der Kammer wurde Martinez de la Rosa wieder zum Prä-
sidenten gewählt. Bei der Wahl von zweiVizepräsidentenbliebk die
ministerielle Partei in der Minderheit

«

London, 22. Mär . f sigen «·35'.imes«».s
«

,

interiinistischeVertreter Esglaizgchw"?0«ntinopel, ObersthRo e,

bei der Aufforderungan den Befehlshaberder englischenMittelwert-

flotte, sich nach dem Archi.pelaguszu begeben, seine Vollmachten
überschritten;der Admiral Dundas, der die Flotte befehligt, hat der

Aufforderung des Obersten Rose Folge zu leisten verweigert und er-

wartet von dem englischenBotschafter Lord StratsordsRedcliffe wel-

tere Weisungen. —- Die Regierung billigt sdas Verhalten des Ad-

miral-Wunders
··

«

Pprtsmvuth , 22. März. Mehrere größereKriegsschiffe
haben den Befehl erhalten, sich bereit zu halten. (Tel. Dei-J

. China. Die Aufständischensollennach den umlaufendin Ge-

rüchtenin letzterZeit nicht geringe Fortschritte gemachthaben. Die

aus dem himmlischenReiche nach Europa gelangenden Berichte sind
jedoch zu verworren, als daß man denselben bestimmte Thatsachen
entnehmen könnte. —

«

MarktgängigerGetreidepreiszu Landesv21. bis März.

PM; Wetz.en;fs—Nog-gen.s gr. Gersttu s Hafer.
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Kleine Gerste, den 23.-1 thlr. 20 sgr., auch 1 thlki 17 sgr- C pf.; Erbsen-

den W. 2 thlr. 2 sgr. b pf.; va- Schock Stroh 9 thlr» auch 7 thlr. 20 sgr.,
der Zentner Heu 22 sgr» geringere Sorte .au.ch 20 sgr ; Kartoffeln der Schef-

xel77sgr. 6 pf» anch 25 sgr. 9 pf» metzenweig 1 sgr. 9 Hof-auch1 sgr.
p «

—

.

—-

VerantwortlicherRedakteur Hermannxdoldheimin Berlin.

Berlin,
Verlag von Theooor Veto-nann-

-

(Tel· Dep,«)zj...

Diese, mehr als 100 Personen, mußten nun den 15. «-

t

den Bahnhöfen.

lGrande,
voltigeacsdixmiquep« tmis ies dcuyeis.

- Judcfelje Neformgememde.
Freitag, den 25. d. M., Vormittagsvon R Uhr ab, findet im

Lokal der Gesellschaftder Freunde, N. Friedrichsstr.35, die öffmti
Lohe Prüfung der Zöglinge unserer Religionsschulestatt. —

Heute Donnerstag 24. d. werden auf meiner Kegelbahn Schinten,
Speckseiten, Kalbs- u. Hamnielkeulenec. ausgesch·Mees, Klosterstr. l.

«
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«Jriedrichsstraße’sir.Hirn
.

Donnerstag,den«24.März: großenasxika-
nischen Sträuße Zweites Debüt

KäthchenRenz

ypis

Freitag, 25..»März:KeinesVorstellung. E· Renz« Direktor.

Die Hutfabrik von F. W. Schultze,
-

«

26. Brüderstraße26.
«

empfiehltganz« etwas Neues und Ausgezeichnetesvon Herren-
Hutett zu dem billigen sPreise von Itz- Thaler. «

» Diese»Hiiåesindden ächtenfranzösischenin jeder Beziehung,
tauschendahnli) und zeichnensich durch tiefes Schwarz, vorzüg-
lichenGlanz und außerordentlicheWassetdichtigkcit ganz be-
sonders aus.-" .

-·

Oz- St. sxcithjixnkfs «

zu 3 und 4 sgr., Jndia 5, RegaliaFlora 6, Halb-Havanna 6 und

73 sgr. empfiehltdie Cigarren- u. Tabacks-Fabrik,
Spittelmurkt No. b.

ö»

dot- Kircho gegenüber-.

Prätzeln von Z Metzen 15 sgr., von- anerkannter Güte. Auch
werdenBestellungen auf«alle Sorten Kuchen angenommen in der

Backerei, kleinelFrankfurterstrylöz —»

»

Mehrere Sorten mahagoniSophatische,«gut’x;earbeitet,«ftehenHllI
zu—mYerkauf Das Nahere Kochstr.55 in der Butterhanzdlung.

.

Die« Schuh-u.,Stiefelsabrikv. C. Heifer, Karlstr. 28; empfiehlt
Herrenstieselvon l thlr. 15 sgr. bis 2 thlr. 15 sgr. in größt.Ausw.

Kursw 2- Die them. Weinhandlung Kurstc 2.

empfiehltgute abgelagerte -

—
(

«

Pindus-eine von 6, 7z, 10, 12, 15, 20, 25 bis 50 sgr.
Wiofelweine von 5, 6, 7-k, 10, IV, 1·5, 20, 30,- 40 sgr.
Vordean Von«10, 15, 20, 25," 30 sgr. pro Flasche

«

zutgefalligenAbnahme bestenss Herin. Betas.

Die höchsten Preise für getragene Kleidungsstücke,Pfandscheinb
Uhren,Gold und Silber Münzen,zahlt

l

Moses-seid Molkenmartt 11.»

Einen Lehrling nimmt der Tapezier Fentzlau, S.cl)arrnstr.18.K
N a ch

·

-

—

Ncwyork, Neworleans,- Texas-, U. i· w.;

nur direkt seegeld, (nieinals den berüchtigth Weg über
Liverpooll befördernwir bekannt solide Und billig,und

ertheilenAuskunft und Prospekte unentgeltlichC. Sieg
sc Comp» Berlin, Louisetiplatz 10, »Am NEUEUThoki USE-e

Druck Von W. Pormetter in« Berlin.
Kommendxntenstr. 7.
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